
Libellula 21 (1/2): 15-24 2002

Neue Nachweise von 
Orthetrum albistylum in Nordpolen: 

Erweitert sich sein Verbreitungsgebiet 
in Mitteleuropa?

(Odonata: Libellulidae)

Pawel Buczynski, Andrzej Zawal und Eugeniusz Filipiuk

eingegangen: 2. Januar 2002

Summary

New records o f Orthetrum albistylum in Northern Poland: Is there an 
expansion of its range in Central Europe? (Odonata: Libellulidae) -  Within 
Central Europe, the range of 0. albistylum hitherto was confined to the 
southern parts. However, in the last few years eight localities were found in 
Poland far beyond the northern border of its former distribution area. Two 
new records of the sp. are provided from north-western Poland. Possibly this 
expansion results from the exceptionally favourable climatic conditions during 
1998-2000 and is only temporary.

Zusammenfassung

O. albistylum wurde bis vor kurzem nur in südlichen Bereichen Mittel­
europas nachgewiesen. In den letzten Jahren wurden jedoch in Polen acht 
Vorkommen entdeckt, die weit nördlich der bisherigen Verbreitungsgrenze 
liegen. Diese Arbeit beschreibt zwei neue Fundorte aus Nordwestpolen. Mög­
licherweise ist diese Ausbreitung nur durch besonders günstige klimatische 
Verhältnisse in den Jahren 1998-2000 bedingt und daher temporär.
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Einleitung

Orthetrum albistylum (Selys, 1848) ist eine pontomediterrane Art, die in 
Mitteleuropa bislang nur aus den südlichen Bereichen bekannt ist (DevAi 
1976, d ’A gL'ILAR & DOMMANGET 1998). In Polen hat sich das Verbreitungs­
bild in den letzten Jahren verändert (BUCZYNSKI & Pakulnicka  2000). 
Während hydrobiologischer Untersuchungen in der Nizina Szczecihska (Stet­
tiner Niederung) in Nordwestpolen haben wir weitere Vorkommen von O. al­
bistylum entdeckt, die das Muster der Verbreitung der Art nach Norden er­
weitern.

Neue Nachweise und Fundorte

Orthetrum albistylum wurde in der Stadt Szczecin (Stettin) in zwei Ge­
wässerkomplexen gefunden (14°28’E, 53°28’N): ’Dolina Siedmiu Mfynöw’ 
(’Aue der Sieben Mühlen’) und ’Syrenie Stawy’ (’Sirenenteiche’). Beide 
Fundorte lagen mit einer Entfernung von rund 1 km sehr nah zusammen und 
waren sehr ähnlich. Es handelte sich um alte, seit einigen Jahrzehnten unbe- 
nutze Teichkomplexe in der Aue eines kleinen Fließgewässers (Bach Osöw- 
ka). Sie lagen in einer Höhe von rund 130 m ü.NN. Die Teiche waren klein 
(maximal bis 1,0 ha) und gut mit Nährstoffen versorgt. In die ’Syrenie 
Stawy’ wurden auch viele Jahre Abwässer eingeleitet. In den Jahren 1999 
und 2000 wurden diese Gewässer von April bis September einmal pro Monat 
mit einem Kescher besammelt. Im Einzelnen gelangen an den Teichen die 
folgenden Nachweise:

(1) ’Dolina Siedmiu Mlynöw’: Eutrophes Gewässer, vor kurzem ausgebag­
gert. Fläche 0,25 ha, Tiefe bis 2 m. Boden sandig, stellenweise mit Cera- 
tophyllum demersum. Ufer steil, mit einem 1 m breiten Schilfgürtel. Die 
Larven wurden in einer Tiefe von 20-50 cm im Schilf gefangen.

07. August 1999: vier Larven.

(2) ’Syrenie Stawy’: Polytrophes Gewässer. Fläche 0,5 ha, Tiefe bis 2 m. Bo­
den schlammig (Sapropel). Ufer steil, mit einem bis 1 m breiten Seggen­
gürtel. Die Larven wurden vom Boden an der Grenze des Seggengürtels 
und des freien Wassers gesammelt.

19. Mai 1999, 07. Juli 1999,23. August 1999: je eine Larve.

©Ges. deutschspr. Odonatologen e.V.; download www.libellula.org/libellula/ und www.zobodat.at



Orthetrum albistyliim in Nordpolen 17

Abb. 1: Verbreitung von Orthetrum albistyliim in Polen. A: Hauptareal; B: einzelne 
Vorkommen außerhalb der bisherigen Verbreitungsgrenzen (1; Drescher 1928; 2: 
Mielewczyk 1998; 3: Jödicke 1999; 4: Lewandowski 2000; 5: Buczynski & Pa- 
kulnicka 2000; 6: Wendzonka 2001); C: neue Funde (diese Arbeit); D: meteorolo­
gische Stationen, deren klimatische Daten verwendet werden1. -  Fig. 1: Distribution 
of Orthetrum albistylum in Poland. A: main distribution area; B: single localities 
outside the previous range (1: Drescher 1928; 2: M ielewczyk 1998; 3: Jödicke 
1999; 4: Lewandowski 2000; 5: Buczynski & Pakulnicka 2000; 6: W endzonka 
2001); C: new records (this paper); D: meteorological stations from which climatic 
data are used1.

1 Daten aus der Station in Leszno, die den Fundorten in Wielkopolska (Wendzonka 
2001) am nächsten liegt, sind leider unzugänglich. Deshalb verwenden wir Angaben 
aus der Station Zielona Göra, wo besonders im Frühling ähnliche klimatische 
Bedingungen herrschen. -  Data from the station in Leszno are unfortunately 
unavailable, which lies next to the localities in the Wielkopolska (Wendzonka 2001). 
Therefore we use data from Zielona Göra, where climatic conditions are similar, 
especially in spring.
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Diskussion

Bis vor kurzem wurde Orthetrum albistylum in Polen nur im Süden und 
Südosten des Landes gefunden. Hier kommt die Art regelmäßig vor, in man­
chen Gebieten ist sie sogar gemein (B uczynski 1998, Buczynski & Pakul- 
nicka  2000). Außerhalb dieser Region war nur ein alter Fund aus Schlesien 
bekannt (D rescher 1928). Zudem gibt Lew andow ski (2000) ohne Detail­
angaben einen Larvenfimd aus Kleingewässem in den Biebrza-Sümpfen 
(Podlasie) an, der aus den Jahren 1986-1990 stammt (Abb. 1).

In den letzten Jahren wurden insgesamt acht Vorkommen entdeckt, die 
bis zu 250 km nördlich und nordwestlich der bisherigen Verbreitungsgrenze 
liegen (Mazury: Buczynski & Pakulnicka  2000: Podlasie: Jödicke 1999, 
M ielew czyk 1998; Wielkopolska: W endzonka  2001; siehe Abb. 1); sechs 
davon sind bodenständig. Die Art wurde auch in Zentralpolen nachgewiesen, 
leider ohne Detailangaben (TONCZYK 1998). Daraus kann in Polen auf eine 
Ausbreitung von O. albistylum nach Nordwesten geschlossen werden. Die 
neuen Funde sind von besonderem Interesse, da sie am weitesten in Richtung 
der anzunehmenden Expansion von Südost nach Nordwest liegen, nämlich 
rund 400 km nordwestlich der Grenze des Hauptareals -  allerdings etwas 
südlicher als die in Masuren. Sie beweisen auch, dass die Art sich in Nord­
westpolen in geeigneten, warmen Gewässern wie flachen Teichen oder Wei­
hern in Sand- und Kiesgruben problemlos entwickeln kann.

Die Erweiterung des Areals ist unumstritten. Es ist aber unsicher, ob sie 
dauerhaft ist. Alle diskutierten Funde stammen aus den Jahren 1997 bis 2000. 
Das Jahr 1997 war relativ kalt, obwohl die Lufttemperaturen annähernd im 
Rahmen mehrjähriger Mittelwerte lagen. Dagegen waren die Jahre 1998- 
2000 untypisch und einander ähnlich: Nach sehr milden Wintern (absolute 
Mittelwerte im Jahr 1998 bis 3,5 °C!) folgten warme oder sehr warme erste 
Frühlingsmonate (Abb. 2). Im April 1998 kamen die Lufttemperaturen denen 
in Ungarn gleich. Noch wärmer war es im April 2000, mit Mittelwerten von 
11,0-11,9 °C, also 3,5-4,8 °C über mehrjährigen Werten. Die standardisierte 
Abweichung gleicht hier 3,2-3,9 o, womit der Monat als extrem warm be­
schrieben werden kann.

Diese klimatischen Bedingungen sind untypisch, aber sie kommen nicht 
selten vor. Falls man die Standardabweichung der Lufttemperaturen >1 o  von 
mehrjährigen Werten (1961-1990) als das Kriterium eines wannen Monats 
bzw. einer Saison annimmt, gab es in Polen in der zweiten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts acht solcher Jahre. Extrem selten ist dagegen die Aufeinander­
folge von zwei oder mehr Jahren mit solchen Bedingungen; einen derartigen
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Fall gab es in diesem Zeitraum nicht. Das seltene Klimaphänomen kann eine 
Erklärung der beobachtenen Arealerweiterungen sein: Milde Winter sind 
wichtig, weil 0. albistylum als Larve überwintert. Warme Frühlingsmonate 
sind günstig für die Larvenentwicklung.

Man darf also das folgende Szenario der Expansion von 0. albistylum an­
nehmen: Bis zum Jahr 1997 gab es wahrscheinlich nur wenige Vorkommen 
außerhalb des Flauptareals; bekannt ist nur das von M ielew czyk  (1998) 
beschriebene. Man darf solche disjunktiven, relativ nah der Verbreitungs­
grenzen liegenden Fundorte sogar in kalten Jahren erwarten. Im Jahr 1998 
fand eine starke Expansion nach Norden und Nordwesten statt. Ihr Ergebnis 
sind die Funde von Imagines im Juli 1998 (JÖDICKE 1999) und die Funde von 
Larven, Exuvien und Imagines im Frühling und Sommer 1999 (BUCZYNSKI 
& Pakulnicka 2000, W endzonka 2000; diese Arbeit). Weitere Larven­
funde im späten Sommer und im Herbst 1999 (BUCZYNSKI & PAKULNICKA 
2000; diese Arbeit), wie auch die Funde von Imagines und Exuvien im Juni 
2000 (W endzonka 2000) zeigen, dass O. albistylum auch in diesem Jahr in 
west- und nordpolnischen Gewässern zum Reproduktionserfolg kam.

Es ist fraglich, ob diese Ansiedelung von Dauer sein wird, wenn sie von 
einem bislang derart seltenen Ereignis abhängt. Die Arealerweiterung ist 
demnach wahrscheinlich kurzlebig und kann mit einem der nächsten kalten 
Jahre beendet sein. Es ist übrigens möglich, dass das schon nach dem sehr 
kalten Dezember 2001 der Fall sein wird, der in Polen der kälteste seit 32 
Jahren war. Im 20. Jahrhundert beobachtete man jedoch die Tendenz zu einer 
Klimaerwärmung, die sich besonders im Winter bemerkbar macht. Falls diese 
Tendenz anhält, ist es möglich, dass nach kurzen und milden Wintern warme 
Frühlingsmonate (besonders März und April) folgen werden, wie es in den 
Jahren 1998 bis 2000 der Fall war. Das würde die Ausdehnung des Verbrei­
tungsgebiets von O. albistylum und anderer wärmeliebender Libellenarten 
sehr fördern.

Die beschriebene Arealerweiterung wurde bisher nur in Polen festgestellt. 
Zwar wurde in Mitteleuropa bei zwölf Libellenarten eine Ausbreitung beob­
achtet (O rr 2001), jedoch zeigte O. albistylum bisher keine Symptome des 
Phänomens. In Deutschland gelangen in der letzten Dekade nur wenige neue 
Funde in Baden-Württemberg und Bayern, wo die Art auch früher schon 
nachgewiesen worden war (Schorr 1990, W eihrauch 1998, pers. Mitt., 
Höppner & Sternberg  2000, M üller et al. 2001, F.-J. Schiel pers. Mitt.). 
In Mittel- und Norddeutschland gibt es weiterhin keine Funde (R. JÖDICKE 
pers. Mitt., A. MARTENS pers. Mitt., J. Ott  pers. Mitt., M. Schorr  pers.
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Abb. 2: Abweichungen durchschnittlicher Lufttemperaturen (absolute Werte) von den mehrjährigen Daten (1961-1999) in 
Bereichen mit den äußersten Vorkommen von Orthetrum albistylum  (siehe Abb. 1). Ill-VIII: Monate von März bis August. -  
Fig. 2: Deviations o f mean air temperatures (absolute values) from long-term values (1961-1990) in regions with the most 
distinct localities of Orthetrum albistylum  (see Fie. 1). 111-VIII: months from March to Auaust.
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Mitt.). Aufgrund der Richtung der Expansion wären aktuelle Beobachtungen 
aus der Nordwestukraine und aus Weissrussland besonders wichtig. In der 
Westukraine kommt die Art vor und erreicht die nördliche Grenze des Landes 
(Sheshurak & Padalko  1996, Gorb et al. 2000, Khrokalo  2000a, 2000b) 
(Abb. 3). Da es nur sehr knappe Daten aus der zweiten Hälfte der 1990er 
Jahren gibt, sind jedoch keine aktuellen Verbreitungstendenzen nachvoll­
ziehbar. In Weissrussland wurde die Art bisher nicht nachgewiesen. Aus 
einer Analyse der Libellenfaunen der angrenzenden Länder (D ijkstra  et al.

Abb. 3: Verbreitung von Orthetrum albistylum in der Ukraine (erstellt nach Daten aus 
Sheshurak & Padalko 1996. Gorb et al. 2000. Khrokalo 2000a. 2000b). 1: Nach­
barländer (POL - Polen, BLY - Weissrussland, RUS - Russland. MOL - Moldawien. 
RUM - Rumänien, HUN - Ungarn, SLO - Slowakei), 2: Seen und Seeküsten, 
3: Staatsgrenzen, 4: Grenzen der Distrikte, 5: Hauptstädte der Distrikte, 6: Distrikte 
mit O. albisty/um-Nachweisen und Anzahl der Nachweise. -  Fig. 3: Distribution of 
Orthetrum albistylum in Ukraine (after data from Sheshurak & Padalko 1996, 
Gorb et al. 2000, Khrokalo 2000a, 2000b). 1: neighbouring states (POL - Poland. 
BLY - Belarus, RUS - Russia, MOL - Moldova, RUM - Romania, HUN - Hungary, 
SLO - Slovakia), 2: lakes and seacoasts, 3: state borders, 4: district borders, 5: capitals 
of districts, 6: districts where O. albistylum was recorded and the number of records.
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im Druck) kann allerdings geschlossen werden, dass die Art zumindest im 
Südwesten des Landes zu erwarten ist. Die letzten umfangreicheren Untersu­
chungen wurden hier jedoch in den Jahren 1977 bis 1984 durchgeführt 
(PlSANENKO 1985).

Das unbefriedigende Wissen um die tatsächliche aktuelle Verbreitung stellt 
uns vor die Aufgabe, den weiteren Verlauf der Änderungen des O. albi- 
stylum-Areals zu beobachten. Man sollte nachprüfen, ob die Ausbreitung 
dauerhaft oder kurzlebig ist. Eine dauerhafte Arealerweiterung kann eher als 
Hinweis auf die allgemein diskutierte Klimaerwärmung betrachtet werden als 
die Änderungen von Verbreitungsgebieten bei wandernden Arten. Neben 
nordpolnischen Gebieten sollten auch Sachsen und Brandenburg in Deutsch­
land sowie der südwestliche Teil Weissrusslands besonders aufmerksam 
überwacht werden.

Wie Erfahrungen des ersten Verfassers und Literaturangaben (z.B. H öpp- 
ner & Sternberg 2000) zeigen, liefern anthropogene Kleingewässer wie 
Weiher in Kies- und Sandgruben oder kleine Teiche die besten Erfolgs­
aussichten für Nachweise der Art in den äußersten Bereichen ihres Areals. 
0. albistylum bevorzugt pflanzenffeie oder pflanzenarme, nicht beschattene, 
flache Gewässerbereiche, wo man auch am ehesten Larven fängt. Die Präfe­
renz ist wahrscheinlich mit hohen Temperaturen verbunden, die die Larven 
zu ihrer Entwicklung benötigen. Darauf weisen Studien des ersten Verfassers 
in Südost- und Mittelostpolen hin, die noch im Hauptareal der Art liegen. 
O. albistylum zeigte hier keine Bindung an bestimmte Pflanzenarten oder 
Pflanzenassoziationen. Das Substrat war auch von relativ geringer Bedeu­
tung: neben Gewässern mit Sand-, Ton- und Steinboden wurden einzelne 
Moorseen und Torfstiche in Flachmooren besiedelt. Fortpflanzungsverhalten 
w urden sogar an flachen, langsam fließenden Gewässern beobachtet, obwohl 
Reproduktionserfolge in diesem Biotoptyp sehr gering waren. Die wichtig­
sten gemeinsamen Merkmale der besiedelten Gewässer waren ihre thermi­
schen Eigenheiten.
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